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In einem Feldversuch wurden Eignungs- und Leistungstests an ver-
schiedenen Legehybriden-Herkünften durchgeführt.
W
egen verstärkt auftretendem Feder-
picken bei ihren Legehennen initi-
ierten schleswig-holsteinische Bio-Betrie-
beundderÖkoringSchleswigHolsteinmit
UnterstützungderErna-Graff-Stiftungfür
Tierschutz Berlin einen Eignungstest für
verschiedene Legehennen-Herkünfte, um
eine für den ökologischen Landbau geeig-
nete Legehenne zu finden. Die Erfassung
von Gefiederschäden, Eiqualität und die
Ergebnisauswertung wurden in Zusam-
menarbeit mit dem HDLGN Tierzucht-
zentrum Neu-Ulrichstein durchgeführt.
Die Zielvorgaben
Die gesuchte Legehenne sollte folgende
Merkmale aufweisen:
> 80-prozentigeLegeleistunginder25.bis
62. Lebenswoche bezogen auf die Le-
bendhenne (LH);
> mindestens 50 Prozent Eier der Grö-
ßenklasse M;
> gute Futterverwertung;
> keine Neigung zu Federpicken und
Kannibalismus.
Untersucht wurden die Herkünfte Tetra-
SL, Shaver 577, Dekalb gold, Lohmann Sil-
ver und Lohmann Experimental. Die Tiere
wurden über drei Legeperioden getestet,
wobei Lohmann Silver und Lohmann Ex-
perimental erst ab dem zweiten Durch-
gangzurVerfügungstanden.DieJunghen-
nenwurdenvoneinemBioland-Junghen-
nenaufzüchter aufgezogen und im Alter
von ca. 18 Wochen auf vier Bioland-Pra-
xisbetriebe verteilt.
Zur Erfassung von Symptomen infolge
von Federpicken wurden für die drei
DurchgängewährendAufzuchtundLege-
periode Integumentbeurteilungen durch-
geführtundderZustanddesGefiedersso-
wie der Haut von etwa 5 Prozent zufällig
ausgewählter Tiere aus einer Herde beur-
teilt. Aus den Einzelbewertungen wurde
einMittelwertermittelt,deralsMaßfürdie
Gefiederschäden in einer Gruppe diente
(=Gefiederquotient;Keppleretal.,1999).
Zusätzlich wurde jede Körperregion nach
blutigen Verletzungen der Haut unter-
sucht. Die Beurteilung und Gewichtser-
mittlung von durchschnittlich 15 Prozent
derTierefandeninderRegelvierMalwäh-
rend der Aufzuchtperiode und drei Mal
während der Legeperiode statt.
WeiterhinwurdendieLegeleistungund
der Futterverbrauch täglich ermittelt, und
das Futter wurde auf seine Inhaltsstoffe
untersucht.BegleitendwurdendieHerden
regelmäßig tierärztlich kontrolliert.
DerersteDurchgangwardurchAnlauf-
schwierigkeiten in der Aufzucht gekenn-
zeichnetmitschonabder6.Lebenswoche
auftretenden Gefiederschäden. Die Tiere
zeigtendaraufhinauchinderLegeperiode
einhohesMaßanFederpickenundVerlet-
zungen, so dass dieser Durchgang sich
nichtfürdieBewertungderHerkünfteeig-
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Abb. 1: Die Herkunft Shaver 577 wies sehr
starke Gefiederschäden durch Federpicken
auf.
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nete, sondern lediglich den Einfluss der
Aufzucht auf das spätere Geschehen ver-
deutlichte.
In den beiden folgenden Durchgängen
boten die Ergebnisse der Tierbeurteilung
eine gute Voraussetzung zur Beurteilung
der Herkünfte während der Legeperiode.
Der Aufbau des Versuchs ließ zwar keine
statistische Bearbeitung der Daten zu,
docheinEinflussderHerkunftaufdenGe-
fiederzustandistwahrscheinlich(Abb.2).
Zu niedrige Werte an Methionin oder
zu hohe/niedrige Werte an Salz in der Ge-
samtration können zu Verhaltensabnor-
mitäten wie Federpicken und Kannibalis-
musbeidenLegehennenführen,ebensozu
hohe Chlorgehalte und ein falsches Calci-
um-Phosphor-Verhältnis. Die Futterana-
lysen deckten diesbezüglich zum Teil gra-
vierendeMängelauf.DurchdieZugabeei-
ner speziellen Futtermischung (Deerberg,
2000) wurde versucht, diese Ursache für
Fehlverhalten zu beseitigen.
Keine rundum geeignet
Bei der Herkunft Tetra wurden in den
Durchgängen2und3beidenBetriebenre-
lativ gute Ergebnisse in Bezug auf den Ge-
fiederzustanderzielt,obwohlim3.Durch-
gang während der Aufzuchtperiode ver-
gleichsweise mehr Verletzungen an den
Tieren festgestellt wurden. Das Auftreten
von kahlen Stellen im Gefieder führte in
beiden Durchgängen zu Verletzungen bei
bis zu 40 Prozent der beurteilten Tiere.
Die geforderte Legeleistung auf die LH
bezogen wurde außer im dritten Durch-
gang erreicht, bei dem die Tiere an einer
Virusinfektion erkrankt waren (Abb. 3).
Die Eiklassenverteilung schwankte in Ab-
hängigkeit von den Futterinhaltsstoffen
zwischen 36 bis 55 Prozent bei Klasse L
und zwischen 28 bis 49 Prozent bei der
Klasse M. Futterverbrauch und Eimas-
se/HuhnlagenimüblichenBereichfürim
Freiland gehaltene Bio-Hennen.
DieHerkunftDekalbgold,dieimersten
Versuchsdurchgang relativ geringe Gefie-
derschäden aufwies, zeigte im dritten
Durchgang die höchsten (Abb. 2). Viel-
leichtistdasdurcheinsensiblesVerhalten
auf das Management erklärbar. Die Lege-
leistung lag durchweg sehr zufrieden-
stellendumbzw.über80 Prozent(Abb.3).
Dekalb gold legte tendenziell größere Eier
als die Herkunft Tetra.
Die Herkunft Shaver 577 wurde aus
GründendesTierschutzesnachdemzwei-
ten Durchgang von dem Versuch ausge-
schlossen,dabeidenTierensehrstarkeGe-
fiederschäden mit vielen blutigen Verlet-
zungen aufgetreten waren.
Die Herkunft Lohmann Experimental
zeigte ein durchweg gutes Ergebnis: Bis
zum Ausstallungszeitpunkt waren die
Hennen noch vollständig befiedert, und
im Verlauf der Legeperiode wiesen nur
20 ProzentkleineVerletzungenauf.Nega-
tiv zu verbuchen war allerdings vereinzelt
auftretendes Zehenpicken. Sie erreichten
keine 80-prozentige Legeleistung in der
25.-62. Lebenswoche, wiesen aber den ge-
wünscht hohen Anteil der Klasse M-Eier
(56 bis 66 Prozent) auf. In Eignungsprü-
fungen des HDLGN Tierzuchtzentrums
Neu-UlrichsteinhattedieseHerkunfteine
bessere Legeleistung erzielt (1996-1999
und 1999-2002). In anderen Versuchen
fiel Lohmann Experimental durch das
Auftreten von Kannibalismus und ver-
mehrteKopf-undRumpfgefiederschäden
auf (Portmann et al., 2002).
Die Lohmann Silver-Henne ist ange-
nehm schwer mit einer hohen Gewichts-
uniformität. Sie zeigte im zweiten Durch-
gang starke Gefiederschäden mit entspre-
chendhohenVerletzungsraten.Durchdie
frühere Ausstallung im 3. Durchgang war
eineBewertungdieserHerkunftschwierig.
Tendenziell war hier jedoch zum Ausstal-
lungszeitpunkteinbesseresErgebniszuer-
warten. Die Legeleistung lag im 2. Durch-
gang über 80 Prozent, im 3. Durchgang
darunter.
SomitkonntekeinederamVersuchbe-
teiligten Herkünfte alle Zielforderungen
erfüllen. Trotzdem können einzelne Her-
künfte der untersuchten Tiere eine Alter-
native zu den bisher verwendeten Hybri-
den darstellen. ❑
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Abb. 3: Gesamte Eizahl pro Lebendhenne (25.-62. Lebenswoche)
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